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gen nicht entsteht, der dann die Zinsen von über-
morgen bringt. 

(Beifall von der SPD – Ralf Witzel [FDP]: 
Welch eine Märchenstunde!) 

– Es ist schön, dass Sie das für eine Märchenstun-
de halten. Denn das, was Sie die ganze Zeit erzählt 
haben, hat sich mittlerweile als Märchen erwiesen. 
Das zeigt nämlich, dass auf diese Weise kommuna-
le Haushalte absolut in den Keller gehen 

(Beifall von der SPD) 

und dass Landeshaushalte auf diese Art auch nicht 
ins Gleichgewicht zu bringen sind. 

(Widerspruch von der CDU) 

Ich gebe gerne zu – das spielt im Haushalts- und 
Finanzausschuss immer eine Rolle –: Sie müssen 
als Opposition nicht die Regierungsarbeit überneh-
men. Aber man könnte schon überlegen, ob Oppo-
sition nicht auch so aussehen kann, dass man Al-
ternativen vorschlägt und sich nicht nur hinstellt und 
sagt: Wir wissen es besser; das, was ihr jetzt macht, 
ist sowieso nur alles entstanden, weil wir Druck ge-
macht haben. 

(Armin Laschet [CDU]: So ist es!) 

Dann legen Sie einen Entwurf vor – es wurde heute 
schon mehrfach angesprochen –, in dem Sie nicht 
als Ergebnis 3,8 Milliarden € Neuverschuldung ha-
ben, sondern es sieht jeder, dass Sie die als Aus-
gangspunkt genommen haben und gefragt haben: 
Wie komme ich jetzt dahin? 

(Beifall von den GRÜNEN) 

Das ist ja eine wunderbare Idee, wenn man dann 
700 Millionen € zusätzliche globale Minderausgabe 
braucht, um das zu erreichen. 

(Zuruf von Hans-Willi Körfges [SPD]) 

Wir können uns darauf verständigen: Wenn die 
Minderausgabe kommt und wenn die 100 Millio-
nen € Zinseinsparungen, die Sie eingesetzt haben, 
kommen, dann können wir die bei uns auch abzie-
hen. Dann sind wir schon wieder auf einer fast glei-
chen Größenordnung. Das ist doch kein substantiel-
ler Gegenentwurf zu dem, was die Landesregierung 
und die Regierungsfraktionen mit ihren Änderungs-
anträgen gebracht haben. 

Ich kann nur noch einmal sagen: Wir haben mit die-
sem Haushalt einen in der Substanz von Anfang an 
richtigen Haushalt vorgelegt. 

(Zurufe von der CDU) 

Wir haben jetzt zur Kenntnis zu nehmen: Hier wurde 
eben von dem Wunder gesprochen, dass der Fi-
nanzminister höhere Steuern ansetzt. Herr Krückel, 
ich kann Ihnen sagen: Mich hat gewundert, dass 
Sie schon nach dem ersten Monat, der noch der 
zweitschlechteste in den letzten fünf Jahren war, 
wussten, wie viel mehr Steuereinnahmen es gibt. 

Ich habe immer gesagt: Ich brauche ein Vierteljahr. 
Lasst mich mal gucken, wie das erste Quartal aus-
sieht, und dann kann ich euch mehr sagen. Nach 
diesem ersten Quartal kann man diese Prognose 
wagen.  

Deswegen sage ich noch einmal: Mit den Zahlen, 
die wir jetzt aus dem Ursprungshaushalt heraus mit 
den Ergänzungen mit den Anträgen, die jetzt von 
den Fraktionen gestellt worden sind, haben, haben 
wir einen Ansatz für einen Haushalt, der geeignet 
ist, die Lasten der Zukunft zu nehmen, auch die 
Gleichgewichtsstörung zu beseitigen und damit 
auch ein Gleichgewicht für die nächsten Jahre in 
diesen Haushalt zu bringen und die Möglichkeit zu 
eröffnen, wirklich eine Schuldenbremse zu errei-
chen. – Danke schön. 

(Beifall von der SPD und von den GRÜNEN)  

Präsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, Herr 
Minister. – Gibt es weitere Wortmeldungen? – Das 
ist nicht der Fall. 

Da keine weiteren Wortmeldungen mehr vorliegen, 
schließe ich die Beratungen zu den Einzelplänen 12 
und 20.  

Wir kommen zu den Abstimmungen. Erstens stim-
men wir über den Einzelplan 12 ab. Der Haushalts- 
und Finanzausschuss empfiehlt in seiner Beschlus-
sempfehlung Drucksache 15/1712, diesen Einzel-
plan in der Fassung seiner Beschlüsse anzunehmen. 
Wer dem seine Zustimmung geben kann, den bitte 
ich um das Handzeichen. – Wer kann dem nicht sei-
ne Zustimmung geben? – Wer enthält sich? – Damit 
ist diese Beschlussempfehlung angenommen und 
der Einzelplan 12 mit den Stimmen von SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen gegen die Stimmen von 
CDU und FDP bei Nichtbeteiligung der Fraktion Die 
Linke verabschiedet. 

Zweitens kommen wir zur Abstimmung über den 
Einzelplan 20. Der Haushalts- und Finanzaus-
schuss empfiehlt in seiner Beschlussempfehlung 
Drucksache 15/1720, diesen Einzelplan in der 
Fassung seiner Beschlüsse anzunehmen. Wer dem 
seine Zustimmung geben kann, den bitte ich um 
das Handzeichen. – Wer kann dem nicht zustim-
men? – Wer enthält sich? – Damit ist auch diese 
Beschlussempfehlung angenommen und der Ein-
zelplan 20 mit den Stimmen von SPD und Bünd-
nis 90/Die Grünen gegen die Stimmen von CDU 
und FDP bei Nichtbeteiligung der Fraktion Die Linke 
in zweiter Lesung verabschiedet. 

(Beifall von den GRÜNEN) 

Damit sind alle Einzelpläne beraten, und wir kom-
men zur Schlussabstimmung. 

Erstens stimmen wir über den Änderungsantrag 
der Fraktion der CDU Drucksache 15/1758 ab. 
Wer dem seine Zustimmung geben kann, den bitte 
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ich um das Handzeichen. – Wer kann dem nicht 
seine Zustimmung geben? – 

(Zurufe von der CDU: Hey!) 

Das ist angekommen. Wer enthält sich? – Damit ist 
der Antrag der Fraktion der CDU mit den Stimmen 
von SPD-Fraktion, Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
und der Fraktion Die Linke bei Enthaltung der FDP-
Fraktion abgelehnt. 

Zweitens kommen wir zur Abstimmung über das 
Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplans 
des Landes Nordrhein-Westfalen für das Haushalts-
jahr 2011 Drucksachen 15/1000 und 15/1300. Ich 
weise auf die Beschlussempfehlung und den Be-
richt des Haushalts- und Finanzausschusses 
Drucksache 15/1700 – Neudruck – hin. Die Bera-
tung dazu haben wir bereits gestern geführt. Der 
Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt in der 
genannten Beschlussempfehlung, den Gesetzent-
wurf Drucksachen 15/1000 und 15/1300 in der Fas-
sung seiner Beschlüsse anzunehmen. Wer dem 
seine Zustimmung geben kann, den bitte ich um 
das Handzeichen. – Wer kann dem nicht seine Zu-
stimmung geben? – Wer enthält sich? – Damit ist 
die Beschlussempfehlung mit den Stimmen von 
SPD und Bündnis 90/Die Grünen gegen die Stim-
men von CDU und FDP bei Nichtbeteiligung der 
Fraktion Die Linke angenommen und das Haus-
haltsgesetz 2011 in zweiter Lesung verabschie-
det. 

(Lebhafter Beifall von der SPD und von den 
GRÜNEN) 

Drittens stimmen wir über die Rücküberweisung 
des Haushaltsgesetzes 2011 Drucksachen 
15/1000 und 15/1300 sowie des Gemeindefinan-
zierungsgesetzes 2011 Drucksache 15/1002 an 
den Haushalts- und Finanzausschuss zur Vorbe-
reitung der dritten Lesung ab. Wer dem seine Zu-
stimmung geben kann, den bitte ich um das Hand-
zeichen. – Wer kann dem nicht seine Zustimmung 
geben? – Wer enthält sich? – Damit ist die Rück-
überweisung im Hinblick auf die dritte Lesung von 
allen Fraktionen des Landtages beschlossen wor-
den. 

Ich möchte noch einen Hinweis geben: Die dritte 
Lesung ist für die Plenarsitzungen am 18. und 
19. Mai 2011 vorgesehen. 

Viertens haben wir nun noch über den Gesetzent-
wurf der Fraktion Die Linke Drucksache 15/1684 
abzustimmen. Der Ältestenrat empfiehlt die Über-
weisung des Gesetzentwurfs an den Haushalts- 
und Finanzausschuss. Wer dem seine Zustim-
mung geben kann, den bitte ich um das Handzei-
chen. – Wer stimmt mit Nein? – Wer enthält sich? – 
Damit ist diese Überweisungsempfehlung mit den 
Stimmen der SPD-Fraktion, der Fraktion Bünd-
nis 90/Die Grünen und der Fraktion Die Linke bei 
Gegenstimmen der CDU-Fraktion und Enthaltung 
der FDP-Fraktion angenommen. 

Es gibt dann – fünftens – noch den Antrag der 
Fraktion der FDP Drucksache 15/1679. Da geht es 
noch einmal um eine Überweisung, und zwar an 
den Ausschuss für Kommunalpolitik – federfüh-
rend – und den Haushalts- und Finanzausschuss. 
Die abschließende Beratung und Abstimmung soll 
im federführenden Ausschuss in öffentlicher Sitzung 
erfolgen. Ich möchte diese Überweisung zur Ab-
stimmung stellen. Wer seine Zustimmung zur 
Überweisung geben kann, den bitte ich um das 
Handzeichen. – Wer kann dem nicht seine Zustim-
mung geben? – Wer enthält sich? – Dann ist die 
Überweisung einstimmig angenommen.  

Damit kommen wir zum Tagesordnungspunkt 

2 Gesetz zur Änderung des Landespersonalver-
tretungsgesetzes und des WDR-Gesetzes 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 15/1644 

erste Lesung 

Zunächst möchte ich Ihnen noch einen Hinweis ge-
ben: Die Einbringung wird durch den Innenminister 
vorgenommen. Nach einer Vereinbarung der Frakti-
onen soll eine weitere Debatte heute nicht geführt 
werden. 

Ich eröffne die Beratung des Gesetzentwurfs. – Herr 
Innenminister, Sie haben das Wort. 

Ralf Jäger, Minister für Inneres und Kommunales: 
Herzlichen Dank. – Sehr geehrter Herr Präsident! 
Meine sehr verehrten Damen und Herren! Heute ist 
für die Mitbestimmung im öffentlichen Dienst in 
Nordrhein-Westfalen ein großer Tag. 

(Beifall von der SPD) 

Das Landespersonalvertretungsgesetz wird novel-
liert. Wir haben den Beschäftigten im öffentlichen 
Dienst versprochen, möglichst schnell eine Novellie-
rung vorzunehmen. Mit der heutigen Einbringung 
wird dieses Versprechen eingelöst. 

(Wolfgang Zimmermann [LINKE]: Aber nicht 
vollständig eingelöst!) 

Das Landespersonalvertretungsgesetz ist für den 
öffentlichen Dienst ein außerordentlich wichtiges 
Gesetz. Es wirkt in vielfältiger Weise auf die Ent-
scheidungsprozesse in den Dienststellen ein. Das 
Gesetz beschreibt einen Spannungsbogen. Dabei 
geht es auf der einen Seite um die Verantwortung, 
die die Behördenleitungen für eine effektive Aufga-
benwahrnehmung haben, und auf der anderen Sei-
te um eine größtmögliche Beteiligung der Personal-
vertretungen. Es ist eben dieser Spannungsbogen, 
der immer wieder zu lebhaften und zum Teil kontro-
versen Diskussionen geführt hat. 
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